
Erfahrungsbericht zur Teilnahme am Erasmus+ BIP „Intercomprehension among 
Germanic languages“ in Florenz (Uni Firenze) 

In diesem Bericht möchte ich meine Erfahrungen bei der Teilnahme am Blended 
Intensive Programme „Intercomprehension among Germanic languages“ schildern und 
im Hinblick auf die Vorbereitungsphase, die Mobilität sowie die Online- und 
Präsenzphase näher erläutern. 

Ich bin durch eine Rundmail meiner Universität (UzK) auf das Programm aufmerksam 
geworden und habe mich sehr gefreut, dadurch überhaupt von der Existenz solcher 
Kurzzeit-Erasmus-Programme zu erfahren. Das Thema des Programms und die Lernziele 
haben bei mir großes Interesse geweckt, sodass ich mich unbedingt bewerben wollte, 
auch wenn das Programm nicht speziell für meinen Studiengang konzipiert war. Sowohl 
der Bewerbungsprozess als auch die Phase nach der Zusage waren sehr angenehm, und 
man wurde in organisatorischen Belangen gut unterstützt. 

Das Programm bestand aus zwei Teilen: der Online-Phase, die der Vorbereitung auf den 
Präsenzteil diente, und dem Präsenzteil in Florenz mit acht Unterrichtstagen. Die drei 
Sitzungen der Online-Phase fanden über Zoom statt; durch diese erhielten wir eine 
organisatorische und inhaltliche Einführung. Außerdem konnten wir die anderen 
Teilnehmenden „digital kennenlernen“. Bereits in dieser Phase wurden uns 
Lernmaterialien über Google Classroom zur Verfügung gestellt. 

Da ich über die Warteliste erst spät einen Platz erhalten habe, hatte ich nicht besonders 
viel Zeit für die Unterkunftssuche. Florenz ist eine sehr touristische Stadt, was sich 
sowohl in den Unterkunftspreisen als auch in der begrenzten Verfügbarkeit freier 
Unterkünfte widerspiegelt. Die Präsenzphase fand in der Woche nach Ostermontag 
statt, sodass Florenz entsprechend gut besucht war. 

Von der Universität Florenz erhielten wir eine Liste möglicher Unterkünfte mit 
Ermäßigungen für Gäste der Universität. Diese umfasste verschiedene 
Unterkunftsarten; dennoch bin ich dort leider nicht fündig geworden, da die Unterkünfte 
entweder ausgebucht waren oder für mich persönlich nicht geeignet erschienen. Nach 
längerer Recherche habe ich mich schließlich für ein Airbnb entschieden. 

Meine Unterkunft lag nicht direkt im Zentrum, was ich jedoch eher als Vorteil empfand. 
Florenz ist eine relativ kleine und überschaubare Stadt. Meine Wohnung war etwa 2,2 
km vom Kursort entfernt, sodass ich diesen problemlos zu Fuß oder mit dem Bus 
erreichen konnte. Dadurch, dass ich nicht direkt im Zentrum untergebracht war, habe 
ich einen guten Einblick in das „echte Leben“ in Florenz bekommen, was ich sehr 
genossen habe. 

Die Präsenzphase war gut organisiert und sehr spannend. Wir saßen gemeinsam an 
einem runden Tisch und arbeiteten von Anfang an mit unseren Tischnachbarn 
zusammen, wodurch schnell eine freundliche und offene Atmosphäre entstand. Jeden 



Tag lag der Fokus auf einer bestimmten germanischen Sprache, die uns von 
unterschiedlichen Lehrpersonen nähergebracht wurde. 

Außerdem lernten wir täglich neue Strategien der Interkomprehension kennen und 
beschäftigten uns mit Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen den 
germanischen Sprachen. Die Lehrmethoden und die Unterrichtsgestaltung waren für 
mich persönlich zwar etwas ungewohnt, aber vielfältig und ansprechend. Auch die 
Übungen waren abwechslungsreich und unterhaltsam. 

Inhaltlich hatte ich als Studentin im Bereich Sprachwissenschaften ein deutlich höheres 
Niveau erwartet und fühlte mich teilweise unterfordert. Die meisten Teilnehmenden 
studierten jedoch in anderen Fachbereichen, sodass das Niveau für sie insgesamt 
passend schien. Auch die Lehrpersonen bemerkten meine zeitweise Unterforderung 
und stellten mir zusätzliches Material zur Verfügung, wofür ich sehr dankbar war. 

Während der Präsenzphase wurden uns ohne zusätzliche Kosten verschiedene 
Aktivitäten angeboten, darunter eine Stadtführung zu Fuß, Museumsbesuche sowie ein 
Ausflug. Bei allen Aktivitäten wurden wir von professionellen Guides begleitet, und ich 
habe diese Angebote sehr genossen, auch wenn es zwischendurch kleinere Probleme 
gab. 

Diese kulturellen Aktivitäten sowie die täglichen Kaffeepausen und das Mittagsbuffet zu 
Beginn und am Ende der Präsenzphase waren insgesamt sehr gut durchdacht und 
schufen angenehme soziale Situationen, in denen wir uns mit anderen Teilnehmenden 
austauschen und die erlernten Strategien der interkulturellen Kommunikation 
anwenden konnten. 

Abschließend möchte ich betonen, dass dieses Programm für mich aufgrund seiner 
Dauer optimal und insgesamt sehr bereichernd war. Ich habe nicht nur meine 
Sprachkenntnisse erweitert, sondern auch meine Kompetenzen in den Bereichen 
Interkulturalität und Kommunikation vertieft. Durch das große und engagierte Auftreten 
der Lehrpersonen habe ich zudem Sprachen und Kulturen schätzen gelernt, mit denen 
ich mich zuvor kaum beschäftigt hatte. Darüber hinaus habe ich auch die Sprachen 
Englisch und Deutsch, die ich bereits fließend spreche, auf eine neue Weise besser 
verstanden. Ich schätze diese Erfahrung sehr und bin dankbar, dass ich sie machen 
durfte, und kann das Programm allen empfehlen, die sich für Sprachen und/oder 
interkulturelle Kompetenzen interessieren. 

 


